e 70. 
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aelin den 28. Auguſt. Si 8 KR 
w aben eimen Kriegs-Rath George 
August Sens Eich Ke be 2 0 l Ade i 
Stand zu ertheilen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
Ben find nach Pommern; Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Herzog von Cumberland, und Se. Hoheit der 
General der Infanterie und kommandirende Gene⸗ 
ral des Garde⸗Corps, Herzog Carl von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, nach Koͤnigsberg in Pr. abgereiſet. 


Der Kaiſerl. Oeſtreichſche außerordentliche Ge⸗ 
fandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Sächſiſchen Hofe, Graf Palfy von Erdddy, 
iſt von Doberan hier angekommen. 

Der Geheime Legations⸗Rath und dieſſeitige Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger am Kaiſerl. Braſilianiſchen Hofe, Dr. 
v. Olfers, iſt über Frankfurt a. M. nach Rio⸗ 
Janeiro, und der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Czia n⸗ 


kow, als Courier nach St, Petersburg abges 


gangen. g 5 0 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Barybin iſt 

über Breslau von St. Petersburg nach London, 

und der Königl. Großbritanniſche Kabinets⸗Courier 


Kraus von Warſchau uber Weimar nach Frank⸗ 


furt a. M. hier durchgegangen. & 
Den 29, Auguſt. — Se. Excell. der Königl. 
Frat z. General: Lieutenant, außerordentliche 


fandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 


Hofe, Graf von St. Prieſt, iſt von Dresden 
hier angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenank und Mili⸗ 
tair⸗Commiſſarius bei der Deutſchen Bundes Vers 
ſammlung, Freiherr von Nen iſt nach 
Halle; der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major Rich⸗ 
ter, nach Warſchau; der Kaiſerl. Oeſtreichſche au⸗ 
Berordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mini⸗ 
ſter am Königl. Saͤchſiſchen Hofe, Graf Palfy 
von Erdödy, und der Königl. Bajerſche Kaͤme 


merer, Geheime Rath, außerordentliche Geſandte 


und bevollmächtigte Miaiſter am hiefigen Hofe, 
Graf von Luxburg, find ue 
gangen. burg, find nach Dee abge⸗ 
f +. . 7 — 

A u s l a 


2 5 


o 
St. Petersbuch den 21, Auguſt. — Laut 
Parobefehl vom 26. Juli, erklären Se. Ma 
der Kalle, Allerhöchſt Ihr Wohlwollen dem 


9 


mandirenden des Gardekorps, Generaladjutanten 
Woinow, dem Kommandeur des 1. Reſerve⸗Ka⸗ 
valleriekorps, Generaladjutanten Depreradowitſch, 
dem Kommandirenden der Infanterie des Garde⸗ 
Korps, Generaladjutanten By rom f., dem dienſt⸗ 
verrichtenden Chef des Staabes des Gardekorps 
Generaladjutanten Schipow 1., dem Chef der Ars 
tillerie deſſelben Korps, Generaladjutanten Sucho⸗ 
anet 1., dem Kommandeur der 1. Küraſſier⸗Divi⸗ 
ion, Generaladjutanten Lewaſchew, den Kom⸗ 
mandeurs, der 4., 3., 1. und 2. Brigaden der In⸗ 
fanterie des Gardekorps; den Regimentskomman⸗ 
deuren: des Finnländſchen⸗, des Jägers, des Pas 
wlowſchen, Ismallowſchen, Preopraſhenskiſchen 
und Semenowſchen Garde⸗Regiments, der Cheva⸗ 
liergarde und der Garde zu Pferde; den Bataillons⸗ 
und Dioiſions⸗Kommandeuren leur Regimenter, 
den Kommandirenden: der 2. Batterie und der 1. 
leichten Kompagnie der Fuß? und der 2. leichten 
Batterie der reitenden Artillerie des Gardekorps, ſo 
wie dem Kommandirenden des I. reitenden Pioniexr⸗ 
Eskadrons, und ſämmtlichen Staab⸗ und Ober⸗ 
Offizieren, die an der, an demſelben Tage ſtatt ges 

ndenen Parade, Theil hatten und verliehen den 

uferoffizieren und Gemeinen eine Gratifikation 
von 1 Rubel, 1 Pfunde Fleiſch und 1 Glaſe 


Branntwein. find Allergnadigſt ernannt worden: 


u Rittern 0 
a St. Annen⸗Orden 2ter Klaſſe: der Direktor 
Ober⸗Berg⸗ 


der Derganftalten im Reiche Polen, 
eee Ulmann; von demſelben Orden äter 
Klaſſe, der bei denſelben Anſtalten angeſtellte Bice⸗ 
Markſcheider Koſetzkoi; — vom St. Annen⸗Orden 
ater Klaſſe: der Hofrath 
wärtigen Angelegenheiten Serapin, und von dem⸗ 
ſelben Orden zter Klaſſe, der beim Litthauiſchen 
Poſt⸗ Direktor angeſtellte Titulairrath Friedrich 
Smith; — vom St. Annen⸗Orden ater Klaſſe mit 
Diamanten: der Kommandeur der aten leichten 
Batterie der reitenden Garde Artillerie, Obriſt 
Smagin, und vom St Annen⸗Orden Zier Klaſſe, 
der Stabskapitain des Tambowſchen Infanterie 
Regiments Stegemann. mer 
Moskau den 14. Auguſt. Je näher bie feier? 
lichen Tage der Kroͤnung heranrücken, deſto Lebens 
diger wird es an den offentlichen Orten und in den 
Straßen der Stadt. — Eines der höchſten Kirchen? 
feſte: die Waſſerweihe, womit die fogenaunfen 
ſpfelfaſten beginnen, die erſt nach dem 15. Tage 
enden, wurde am 13. August gefeiert, Für die 


beim Kollegium der aus⸗ 


Kaiſerl. Familie und die nächſten Umgebungen des 
Hofes war auf dem Moskwaſtrome 0 2 2 525 
villon erbaut, wohin die Allerhöchſten Herrſchaften 
von der hohen Geiſtlichkeit begleitet wurden. Um 
9 Uhr des Morgens begann der feierliche Zug von 
der Tſchudowa⸗Kloſterkirche zum Pavillon unter 


Glockengelaͤute, Kanonendonner und Hurrahrufen 


der unzähligen Volksmenge. Die Kaiſerl. M. 
und Kaiſerl. Hoheiten waren von den Großen & 
Reichs und mehr als 400 Erzbiſchoͤfen, Bıfcydfen 
und Ordeusgeiſtlichen, welche mehrentheils prächs 
tige Gewaͤnder von Silberſtoff mit goldenen Bor⸗ 
ten beſetzt trugen, umgeben. Das Gedränge des 
Volks war, da es Sonntag war, ſo entſetzlich 
groß, daß, wenn die Polizei nicht die Vorſicht ge⸗ 
habt hätte, den Eintritt in den Kreml zu verweh⸗ 
ren, Ungluͤcksfaͤlle unvermeidlich geweſen ſeyn würs 
den. — Nach dem Gottesdienſt war große Para⸗ 
de, und die Kaiſerl. M. M. und Kaiſerl. Hoh. be⸗ 
gaben ſich hierauf in die Gemaͤcher des Czaaren⸗ 
Er zurüc, 

J. J. M. M. der Kaiſer Nikolaus I. und die Kai⸗ 
ferin Alexandra gerubten am ro. Auguſt den aus⸗ 
wärtigen Miniſtern und den 5 erſten Klaſſen des 
Ruſſ. Adels Audienz zu ertheilen, und die Gratu⸗ 
lationen zur glücklichen Ankunft in Moskau huld⸗ 
reichſt anzunehmen. Tages zuvor wurde von b t 
Ober⸗Cetemonienmeiſter bekannt gemacht daß J. 
M. die Kaiſerin Allergnaͤdigſt erlaubt hätten, daß 
die Damen bei der Cour, welche 11 Uhr des Mor⸗ 
geus angeſetzt war, in kurzen Deutſchen Hofklei⸗ 
dern ohne Schleppen erſcheinen konnten. Die Ka⸗ 
valiere hatten um 12 Uhr Audienz, und man ſah 
die prächtigſten Equipagen zum Theil mit großem 
Gefolge nach dem anf fahren. 

Bei dem großen Mandver bei Petrowski, wel⸗ 
ches S. M. der Kaifer am 11. d. mit 60,000 Mann 
hielt, waren alle auswärtigen Miniſter, Generale 
und Offiziere zugegen. Neben S. M. dem Kaiſer 
ritt S. Kaiſ. H. der junge Großfüͤrſt Alexander 
Nikolajewitſch in der Uniform des Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments, deſſen Chef er iſt. Sobald dies Re⸗ 
giment zum Vorrücken beordert wurde, ſprengte 
der junge Großfürft in geſtrecktem Galopp zur 1. 
Schwadron, nahm die Stelle des Coruets ein und 
defilirte vor S. M. dem Koiſer vorüber, 

Alexin (Gouvernement Tula), den 29. Juli. 
— Am heutigen Tage litt unſere Stadt beim Zu⸗ 
ſammentreffen zweier Gewitterwolken bei heftigen 
Blitzen, Donner, Sturm, Regen und Hagel, 
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einen bedeutenden Schaden durch den letztern der 
eine volle Stunde anhielt, in der Größe von Tau⸗ 
ben, Hühner- und ſogar Gänfe⸗Siern, und die 
Fenſter in den 5 hieſigen Kirchen in den Lokalen 
der Behörden und allen Hauſern einſchlug. Durch 
den Orkan wurden das eiſerne Dach der Nikola⸗ 
jewſchen Kirche, ſo wie auch die Dächer mehrerer 
Häufer abgeriſſen, andere ganz zerſtöͤrt. Das ei⸗ 
ſerne Dach des großen ſteinernen Hauſes der Kauf⸗ 
leute 1. Gilde und Fabrikanten Maßlow wurde ab⸗ 

eriſſen und auf eine halbe Werſt vom Haufe ge 
(oleudert Fruchtgaͤrten, Gemͤſe aller Art und 
ſogar Gras ward durch den Hagel zerſchlagen; in 
den Umgegenden der Stadt, iſt der Roggen auf den 
Feldern, über die das Ungewitter zog, vollig zer 
nichtet, und die Landleute haben einen bett chtli⸗ 
chen Verluſt erlitten. — Die Hagelkorner wogen 
5 bis 34 Loth. 

Taganrog den 3. Auguſt. — Vorigen Sonn⸗ 
tag den 30. Juli, fand in der Kirche des Alexan⸗ 
drowſchen Griechiſchen Kloſters hieſelbſt, die Ent: 
hällung des auf Allerhöͤchſten Befehl der in Gott 
ruhenden Kaiſerin Eliſabeth Alexejewna, aus Mod: 
kau hierhergebrachten Denkmales ſtatt. Daſſelbe 


deſteht aus weißem Marmor mit einem Kreuze aus 


ſchwarzem Marmor, dem Willen der verewigten 
Kafſerin angemeſſen, und iſt an dem Orte ange⸗ 
bracht, wo der Katafalk des Kaiſers Alexander I. 
hochſeligen und ewig glorreichen Gedächtniſſes ers 
richtet war. — Die Feierlichkeit begann mit einem 
Todtenamte, das der Prior des Kloſters mit der 
übrigen Geiſtlichkeit in Gegenwart der Behoͤrden 
und einer Menge Volkes verrichtete, worauf die 
heilige Liturgie, und nach Beendigung derſelben, 
ein Dankgebet, für die Taufe der hohen neugebo⸗ 
renen Großfürſtin Eliſabeth Michailowna vollzo⸗ 
gen wurde. — Die hieſige Griechiſche Gemeinde 
bewirthete, mit Ehrfurcht für das Andenken der 
unvergeßlichen entſchlafenen Kaiſerhäupter, nach 
vollendetem Gottesdienſte, in dem Kloſter die Ars 
men, deren bis an hundert waren, ſo wie auch die 
Thurmgefangenen, mit einem Mittagseſſen und 
theilte bedeutende Almofen unter ihnen aus. 
(Schluß des Namenverzeichniſſes der, von dem 
Sber⸗Kriminal⸗ Gericht zu verſchiedenen Stra⸗ 
fen und Zuüchtigungen verurtheilten Staats ver⸗ 
brecher, mit Angabe der Hauptgattungen ihrer 
Verbrechen. . 
VIII. Stuatsverbrecher der ſiebenten Ka⸗ 
tegorſe, die zu 4jähriger Verſchicung 


und Zwangarbeit und dann zur Anſiede⸗ 

lung verurtheilt worden. 11 157 
1) Sekondlieutenant Licharew. Bekannt mit 
der Abſicht des Kaiſermordes, und gehörte zu der 
geheimen Geſellſchaft, deren Zwecke und Vorberei⸗ 
tungen zur Empdrung ihm bewußt waren. 

2) Obriſtlieutenant Jentaltzow. Bekannt 
mit der Abſicht des Kaiſermordes und zu der geheie 
men Geſellſchaft gehörig, deren Zwecke fo wie auch 
die Vorbereitungen zur Empdrung ihm nicht fremd 


waren. 

) Lieutenant Liſowsky. Bekannt mit der 
Abſicht des Kaiſermordes und zu der geheimen Ger 
ſellſchaft gehörig, deren Zwecke, fo wie auch die 
Vorbereitungen zur Empdrung ihm bekannt waren. 

) Obriſter Tieſenhauſen. Bekannt mit der 
Abſicht des Kaiſermordes und dem Anſchlage wider 
die Freiheit der ganzen Kaiſerlichen Familie, auch 
Thellnehmer an der beabſichtigten Empdrung. 

5) Sekondlieutenant Kriwzow. Bekannt mit 
der Abſicht des Kaiſermordes, ſo wie mit dem 
Zwecke der geheimen Geſellſchaft, der er angehörte, 
6) Faͤhndrich Tolſtoi. Bekannt mit der Abs 
ſicht des Kaiſermordes und zu der geheimen Geſell⸗ 
ſchaft gehörig, um deren Zwecke er wußte. 

7) Rittmeiſter Graf Tſchernyſch ew. Be⸗ 
kaunt mit der Abſicht des Kaiſermordes und zu der 
1 Geſellſchaft gehörig, ſo wie ihrer Zwecke 

r 2 . 


undig. a 7 

8) Leutenant Awranow. Bekannt mi 
Abſicht des Kaiſermordes und zu der et Se 
ſellſchaft gehörig, fo wie ihrer Zwecke kundig. 

9) Lientenant Sagoreſzkoy. Bekannt mit 
der Abſicht des Kaiſermordes und zu der geheimen 
Geſellſchaft gehdrig, ſo wie ihrer Zwecke kundig. 

10) Obrifter Poliwanow. Bekannt mik der 
Abſicht des Kaiſetmordes und zu der geheimen Ger 
ſellſchaft gehörig, fo wie iyrer Zwecke kundig. u 

11) Lieutenant Baron Tſcherkaſſow. Ber 
kannt mit der Abſicht des Kaiſermordes und zu der 
ie Geſellſchaft gehörig, fo wie ihrer Zwecke 

12) Lieutenant Graf Bulgary. Bekannt mit 
85 ur des Kaiſermordes ie der geheimen 

1 ſchaft gehdrig, fo wie ihrer Zwecke kundig. 

a 155 Kanzelliſt Wygodowsky. Bekannt mit 
er Abſicht des Kalſermordes und zu der geheimen 
Geſellſchaft gehörig, fo wie ihrer Zwecke kundig. 

14) Obriſtlieutenant Berſtel. Bekannt mit 

dem Plane, die Kaiſerliche Familie der Freiheit zu 
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berauben, und gehdrfe zu der geheimen Geſellſchaft, 
um deren Zwecke er wußte. 8 
15) Obriſtlieutenant von der Briggen. Be 
Fannt mit der Abſicht des Kaiſermordes und zu der 
eheimen Geſellſchaft gehörig, fo wie ihrer Zwecke 
undig. sharing “1 
IX. 876 0 ber beachte der achten Katego⸗ 
rie, die zu dem Verluſte ihres Adels, ih⸗ 
res Ranges und zur Verſchickung in die 

Anſiedelung verurtheilt worden. 

1) Sekondlieutenant Andrejew 2. gehͤrte zu 
der geheimen Geſellſchaft, deren Zweck er kannte, 
und ermunterte zum Aufruhre. 8 a 
2) :Sefondlieuicnont Wedenäͤpin x. billigte 
den Anſchlag der Empörung und wußte um die 
Vorbereitung zum Militair-Aufſtande. 

3) Weklicher Staatsratb Krasunokutzky, zu 
der geheimen Geſellſchaft gehörig, mit ihrem Zwecke 
zur Einſchraͤnkung der monarchiſchen Macht vermit⸗ 
telſt des Senates, bekannt und der Vorbereitung 
zum Aufſtande des 14. Decembers 1825 kundig. 

) Lieutenant Tſchiſhow war Mitglied der ge⸗ 
heimen Geſellſchaft, deren Zweck er kannte, und 
willigte in den Aufruhr ein. 

5) Kammerjunker Fuͤrſt Golizin. Zur gehei⸗ 


men Geſellſchaft gehoͤrig und ihres Zweckes kundig. 


6) Staabskapſtain Naſimow. Theilbaft des 
9 zur Empdrung durch Aufnahme eines 
Mitgliedes in die geheime Geſellſchaft. f 

7) Lieutenant Bobritſchew-Puſchkin x. 
nahim Theil an der beabſichteten Empoͤrung durch 
Aufbewahrung der Papiere des Oberſten Peſtel. 
8) Sekondlieutenant Saikin. Thelbaft des 
Anſchlages zur Empörung, indem er Aufträge der 
Geſellſchaft übernommen und ein Mitglied ange 
worben hatte. 4 a 

9) Kapitain Fuhrmann. Einverſtanden in 
den Anſchlag der Empörung. 

10) Major Fürſt Schachowskoi. Durch Ue⸗ 
berweiſung von 4 Mitſchuldigen, tbeilhaftig der Ab⸗ 
ſicht des Kaiſermordes und nach eigenem Geſtäͤnd⸗ 
niſſe zur geheimen Geſellſchaft gehörig. 

11) Staabskapitain Vogt. Zur geheimen Ge⸗ 
ſellſchaft gehörig, und ihres Zweckes bewußt. 

12) Sekondlieutenant Mosgalewsky. Zur 
ra Geſellſchaft gehörig, und ihres Zweckes 


ußt. f 
13) Lieutenant Schachirow. Zur geheimen 
Geſellſchaft gehörig, und ihres Zweckes bewußt. 
14) Obriſt Wranitzky. Zur geheimen Geſell⸗ 


ſchaft gehörig, und ihres Zw 10 ich der Um 
ſturzung der Reichsverfa — 8 
15) Lieutenant Bodis ko 1. Perſonlich bei dem 
Aufſtande auf dem Senatsplatze thätig. i 
X. Staats verbrecher der neunten Kate 
gorie, die zum Verluſte ihres Adels und 
Ranges und Verſchickung nach Sibirien 
verurtheült worden. 

1) Sekondlieutenant Graf Konownitzyn m. 
Zur geheimen Geſellſchaft gehdrig, obwohl ohne 
vollkommenen Begriff des verſteckten Zweckes der⸗ 
felben in Ruͤckſicht der Empörung; zum Aufſtande 


willig. g u 

2) Staabsrittmeiſter Orſhitzty. Theltweiſe bes 
kannt mit dem geheimen Zwecke der Geſellſchaft 
ruͤckſichtlich der Empörung, fo wie er auch von dem 
Aufruhre im Voraus unterrichtet war. 

3) Sekondlieutenant Koſhewnikow. Zu der 
geheimen Geſellſchaft gehörig, wiewohl ohne voll⸗ 
kommenen Begriff ihres verſteckten Zieles. Ermun⸗ 
terte auch die Gemeinen zum Aufruhr. 

XI. Staats verbrecher der zehnten Kate⸗ 
gorie, die zum Verluſte ihres Adels und 
ihres Range? a und zu gemei⸗ 
‚oldaten mi len 5 ir 
nen So . nung degradirt 3 
1) Kapitain Puſchtſchin. 
tung zur Empdrung bekanne, 
machen. f 
XII. Staatsverbrecher der eilften Ka⸗ 
tegorie, die nur zum Verluſte ihres Ran⸗ 
ges verurtheilt, und zu gemeinen Solda⸗ 
ten mit Ausdienung degradirt worden. 
228 1 Peter Beſtuſhew. Zur 
ſeheimen Geſellſchaft gehörig und perſoͤnlich thA= 
tig en Aufruhr, x R - re a > 

2) Faͤhnrich Wedenäpin 2, Zuſtimmend 
dem Vorhaben der Empdrung. ust i 2 

3) Flottelieutenant Wiſchnewski. Durch Be⸗ 
trug verleitet, bei dem Aufruhr in Aufmunterung 
der Gemeinen perſdulich thaͤtig geweſen. 

4) Flottelieutenant Muſſtu-Puſchkin war 
durch Betrug verleitet und perſdnlich thaͤtig bei dem 
Aufſtande. 15 

5) Flottelieutenant Akulow war durch Betrug 
verleitet und perſbulich thaͤtig bei dem Aufſtande. 

6) Sekondlieutenant Fock. Durch Betrug ver⸗ 
leitet, hat er die Gemeinen zum Auftuhre gereitzt. 
7) Lieutenant Zebrikow. Laut Zeugenausſage 
hatte er am 14. Dechr., waͤhrend er zum Peters⸗ 


Mit der Vorderei⸗ 3 
ohne Anzeige zu 
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ging, die Marine: Fquipage mit aufrühreri- 
ſchen Worten angeredet, war felbft zu dem Haufen 
der Aufrührer hingegangen, und hatte am Abende 
tinem der erſten Eupdaz 8 
eine Freiſtatt bei ſich vergdunt. i 
* Sekanina Zur geheimen 
Geſeuſchaft gebörig, wiewohl obne völligen Begriff 
des verſteckten Zieles derfelben, in Ruͤckſicht der 
drung. KT Jun 
Eins Beg nal Regiter if ußtetzeich et von dem 
Präſidenten und den Mitgliedern des Ober⸗Krimi⸗ 


nalgerichts. ut 
Deut ſchland. 

Hamburg den 22. Auguſt. Se. Excell. der 
Königl. Preuß. Grand-Manre de la Garderobe, 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter, Hr. Graf Grote, ſind heute von ihrer Reiſe 
au die beiden 
fe wieder hier 


platze 
6 


eingetroffen. 

Doberan den 20, Auguſt. Die Feier des für 
jeden Mecklenburger fo erfreulichen 10. Auguſts 
ward auch diesmal mit einer Morgenmuſik und dem 
Donner der Kannnen begonnen. Sehr zahlreich 
hatten ſich Theilnehmer zu dieſem Feſttage einge— 
funden. a ; 

Am 13. Auguſt fand das Rennen fr die Land: 


leute ftatt, wozu 168 Concurrenten ſich eingefun— 
den hatten. a fi ef 


ber aus Joͤrgensdorf, im Ante Bukow. — J 
Friedrich⸗Franz⸗Rennen, am 15. Auguſt, ward 
Herr von Viel⸗Weitendorf Sieger, und im dreijaͤh⸗ 
rigen Rennen Herr Graf von Baſſewitz Prebberede, 
der auch im Pauls-Rennen, am 16. Auguſt, den 
Preis erhielt. — Im erſten Alexandrinen-Reunen, 
am 17. Auguſt, ſiegte Herr Graf von Pleſſen-⸗Jve⸗ 
nack, im zweiten Herr Graf von Hahn-Baſedow. 
— Im Peitſchen⸗Rennen, am 18. Auguſt, trug 
Herr Graf von Pleſſen-Jvenack den Sieg davon. 
In einer Privatweiie gewann noch Herr Engel: 
brecht⸗Glaſewitz den Preis. 14 5 


Vom Ma in den 22. Auguſt. Se. Maj. der 
König von Wuͤrtemberg find am 175, und Ihre M. 
die Königin am 18. d. mit Höochſtihrer Fam lie von 
Ihrem ſeitherigen Aufenthalte Friedrichshafen in er⸗ 
wuͤnſchtem Wohlſeyn wieder in Stuttgart eingetrof⸗ 
fen. 8 

Vorgeſtern iſt der Graf v. Regende, Kaif. Bra: 
ſilianiſcher Miniſter und Geſandte am Kaiſ. Oeſt⸗ 
reichſchen Hofe, zu Frankfurt angekommen. 


Großherzogl. Mecklenburgiſchen Hö⸗ 


Den Preis erhielt Chriſtian Brüſeha⸗ 
m 


neuere direkte Nachrichten 


Der Kaſſerl. Ruſſiſche Stoatsminfſter Graf von 
Capo d'Iſtria iſt am 14. d. in Zurich eingetroffen. 
Das Zusammentreffen dieſes Staatsminiſters mit 
Hrn. Stourdza in Frankfurt hat einiges Aufſehen 
gemacht. Erſterer wird, wie es heißt, binnen Kur⸗ 
zem nach St. Petersburg zurückkehren. 
Deftreibifhe Staaten. 


Wien den 17. Auguſt. Ein Cırfular der K. K. 


Landesregierung im Erzherzogthume Oeſtreich unter 
der Enns vom 7. Auguft, enthält (mit Bezugnah⸗ 
me auf ein K. K. Hofkonzlei-Dekret vom 26. Aug.) 
Beſtimmungen gegen den Handel mit Sklaven und 
deren Mißhaͤndlung. Jeder Sklave wird in dem 


Augenblicke frei, wo er das K. K. Gebiet oder auch 


nur ein Oeſtreichiſches Schiff betritt. Eben fo er 
langt jeder Sklave auch im Auslande ſeine Freiheit 
in dem Augenblicke, in welchem er unter was im⸗ 
mer für einem Titel an einen Oeſtreichiſchen Unter 


than als Sklave überlaffen wird. ö 


— Den 19. Auguſt. Vorgeſtern Nachmit⸗ 


tags ſind Ihre K. K. Hoheiten der Erzherzog Franz 


Carl, und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, die Erzherzo⸗ 


gin Sophie, von hier nach Perſenbeug, wo Sich 


Ihre Mojeftäten der Kaiſer und die Kaſſerin gegen⸗ 
waͤrtig gufhalten, abgereiſet. nn: 

Trieſt den 17. Auguſt. Ueber Ancona find Pris 
vatbriefe aus Corfu vom 2. Auguſt hier eingegan⸗ 
en, welche nun wieder behaupten, Lord Cochrane 
gegen Ende Julius in Napoli di Romania ange⸗ 
kommen. Allein hier fehlen alle direkte Nachrich⸗ 
ten, ſowohl aus Corfu als aus Napoli di Roma⸗ 
nia ſelbſt. Ibrahim Paſcha ſtand ſeit dem Exeig⸗ 
niß bei Armino noch immer zwiſchen Modon und 
Coron, und hatte eine kleine Verſtaͤrkung von Trup⸗ 
pen nebſt Munition und Lebensmitteln aus Egyp⸗ 
ten erhalten, Aus der Gegend von Smyeng war 
die Nachricht in Corfu eingetroffen, daß der Kapu⸗ 
dan Paſcha zum zweitenmale Samos angegriffen 


habe; mit welchem Erfolg, war noch micht bekannt. 
Es fehlen fortwährend. 


— dein 18. Auguſt. 
ng hat man hier bis zum heutigen Tage ſichere 
Nachricht über Lord Cochrane. 7 s 


Semlin den 8. Auguſt. Nach ritten aus Sa⸗ 23 


lonichi vom 20. Juli zufolge batten die Griechen 
einen neuen Aufſtand bei Caſſandra erregt, welcher 
den neueſten Briefen zufolge noch nicht unterdrückt 
war. Alle Tuͤrken, die ſich dort vorfanden, wurden 
von den Griechen niedergemacht. Man giebt ihre 
Zahl auf 500 an. Die neulich gemeldete Nachricht 
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von der Nichannahme des Firmans zur Aufhebung 
der Janitſcharen von Seite des Paſcha's von Bos⸗ 
nien, beſtaͤtigt ſich. Er hat zwar noch Feine weis 
tere Schritte gethan, allein die dortigen Griechiſchen 
Primaten foͤrmlich von feiner Meinung in Kenntniß 
eſetzt. 
65 er Siebenbuͤrger Bote meldet aus Hermann⸗ 
ſtadt vom 10. Auguſt: Aus Veranlaſſung der zu 
Buchareſt in der Wallachei ausgebrochenen Peſt⸗ 
krankheit, iſt, vom 3. d. M. angefangen, die Con⸗ 
tumazirungs⸗Dauer in den geſammten Graͤnzen 
unſeres Vaterlandes gegen die Wallachei und Mol⸗ 
dau, für Perſonen und Waaren, von lo auf 21 
Tage erhöhet worden. Den auf den mächften Ges 
birgen befindlichen Oekonomen iſt jedoch bis auf 
weitern Befehl die Begünſtigung der Reinigung 
ihrer Produkte im Freien auf den am Eingange der 
Playen liegenden offenen Gebirgsplaͤtzen mit der 
vorgeſchriebenen Vorſicht zugeſtanden worden. — 
Am 6. d. M., Morgens um 4 Uhr, verwandelte 
ein heftiger Brand das Hermannftädter geräumige, 
38 Jahre lang ſtehende Theater in einen Aſchen⸗ 
und Schutthaufen. Obſchon die an 5 Klafter hohe 
euermauer, von allen Stüßen beraubt, den Ein⸗ 
1 drohte, und die Annäherung zur Brandſtaͤtte 
ußerſt gefaͤhrlich machte, gelang es deunoch den 
umſichtigen Anordnungen der anweſenden Militair⸗ 
Behoͤrden und Civil⸗Beamten, vereint mit den un⸗ 
erſchrockenen Bemühungen der Loͤſchenden, des 
Brandes dermaaßen Melſter zu werden, daß keines 
der Nebengebäude mit verbrannte. Alle Brands 
Materialien fielen in den innern, mit klafter⸗ dicken 
Mauern umſchloſſenen Raum des Theaters, und 
brannten, trotz des unausgeſetzt thaͤtigen Waſſer⸗ 
fahrens, 48 Stunden lang. Die Veranlaſſung zu 
dieſem Brande liegt, den amtlichen Erhebungen ge= 
maß, darin, daß am Vorabend in dem Theaters 
ſtück: „Die Zeufeldömühle am Wienerberge,“ wel⸗ 
ches mit Verſenkungen, Blitz und Feuerſpuck be⸗ 
gleitet, gegeben wurde, einige Funken in die aufge⸗ 
rollten Cortinen flogen, und nach und nach das 
Feuer verbreitet haben mögen, 
— ran re i ch. 
Paris den 22. Auguſt. Der König hat für 
die Dekorirung der Zimmer im Pallaſte des Loudre, 
wo ſich der Stuatsrath verſammelt, und wo das 
neue Egyptiſche Muſeum künftig ſeyn ſoll, eine 
Summe von 300,000. Fr. angewieſen, und es find 
mehrere ausgezeichnete Kuͤnſtler mit der Ausführung 
der ndthigen Dhalereien beauftragt worden. 


Aus dem Lager von St. Omer gehen fiber die 


Hefte, welche daſelbſt gegeben wu i 
Beſchreibungen ein. Der 13. ren 
allgemeinen Freudenfeſte gewidmet. Es wurden 
Wertläufe mit Waffen und Gepaͤck gehalten, Na⸗ 
tionaltänze in provengaliſchem Coftüme aufgeführt. 
Um 5 Uhr begann das Feſtmahl von 4000 Gedek⸗ 
ken, bei welchem der Graf Curial unter dem Doms 
ner der Kanonen die Geſundheit des Königs aus⸗ 
brachte. Nach aufgehobener Tafel begannen wie⸗ 
derum Spiele und um 9 Uhr ſah man das ganze La⸗ 
ger illuminirt. Die ganze Nacht hindurch wurde 
getanzt und man glaubte ſich nach Tivoli verſetzt. 
Montloſier und die Jeſuiten, iſt noch immer bei 
den Pariſer Blättern Parole und Feldgeſchrei, und 
weit entfernt, daß der Streit durch den Spruch des 
Gerichtshofes geſchlichtet worden, iſt er vielmehr 
dadurch noch Ärger aufgeregt worden. Die Etoile 
enthält in ihrem heutigen Blatte nicht weniger als 
6 verſchiedene Artikel, in denen dieſe ſchon zum Les 
berdruß verhandelten Gegenftände nochmals wies 
derholt werden. Beide Parteien glauben geſiegt 
zu haben; die Ultramontanen ſchlagen ein Freuden⸗ 
geſchrei darüber auf, daß der Gerichtshof ſich für 
incompetent erklärt hat, und die Liberalen erkennen 
in dem erften Theile der Erklarung des Gerichtsho⸗ 
ſes einen neuen Beweis der Unabhängigkeit und 
Wachſamkeit der Magiſtratur, woruͤber alle Freun⸗ 
de der Unabhängigkeit und der öffentlichen Freiheit 
mit Dank und Freude erfüllt ſeyn müßten. N 
Die verſammelten Kammern haben über die Des 
nunciation des Grafen Montlofier unter einer Stim⸗ 
menmehrheit von Zweidrittheilen, folgenden Aus⸗ 
ſpruch abgegeben: Nachdem der Hof die Bemer⸗ 
kungen verſchiedener Mitglieder über die in einer 
Schrift, betitelt: „Denoneiation“ gezeichnet vom 
Grafen Montlofier und an die Mitglieder diefes Ge⸗ 
richtshofes gerichtet, enthaltenen Thatſachen an⸗ 
gehört, zugleich auch vernommen hat, was der Kö⸗ 
nigl. Generalprokurator ſagte und was zum Zweck 
hatte, der Hof moge ausſprechen, es ſei kein Grund 
zur Berathung vorhanden; nachdem die Parla⸗ 
mentsbeſchluͤſſe von 1762, die gleichförmigen Ver 
ſchlüſſe anderer Reichsparlamente, das Edikt Lude⸗ 
wig XV. von 1704, das Edikt Ludewig XVI. vom 
Mai 1777, das Geſetz vom Auguſt 1792, das Des 
kret vom Meſſidor Jahr 12, angeſehen worden; ic 
Betracht, daß aus dieſen Befchlüffen und Edikten 
hervorgeht, die Geſetzgebung widerſetze ſich förme 
lich der Wiedereinführung der Geſellſchaft Jeſu, 
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| em Namen biefe fich auch wiederum zei⸗ 
22 daß dieſe Edikte und Beſchluͤſſe auf die 
anerkannte Unverträglichkeit der von der genannten 
Geſellſchaft bekannten Grundſaͤtze nut der Unab: 
haͤngigkeit aller Regierungen gegründet find, daß 
dieſe Grundſaͤtze noch, unverträglicher mit der con⸗ 
ſtitutionellen Charte find, welche jetzt das oͤffentli⸗ 
che Recht der Franzoſen ausmacht; aber in Be⸗ 
tracht, daß aus eben dieſer Geſetzgebung hervor⸗ 
gehe, es ſtehe nur der hohen Polizei des Koͤnigreichs 
zu, Congregationen, Aſſociationen und andere Be⸗ 
grbudungen dieſer Art zu unterdrücken, die ſich trotz 
der vorbenannten Beſchluͤſſe, Edikte, Geſetze und 
Dekrete gebildet haben, oder gebildet haben ind⸗ 
gen; zu dem was die andern in der Schrift des Hrn. 
d. Montloſier angezogenen Thatſachen betrifft: In 
Betracht, daß, wie ernſthaft fie auch ſeyn mögen, 
dennoch die Umftände, von denen fie begleitet find, 
bis jetzt weder Verbrechen, noch Vergehen, noch 
Zuwiderhandlung darthun, deren Verfolgung vor 
dieſen Gerichtsof gehöre; fo erklart ſich dieſer Hof 
incompetent.“ 

Dem großen Generalſtabe ſtehn, wie es heißt, 
große Veränderungen bevor; es ſollen nämlich in 
dieſem Corps künftig weder Generallieutenants, 
noch Feldmärſchaͤlle, noch Lieutenants ſeyn, und 
derſelde nur aus Offizieren vom Oberſten bis zum 
Hauptmann herab beſtehen. Die Offiziere eines 
andern Grades werden anderweitig in der Armee 
angeſtellt werden. N 

In Marſeille war die Nachricht eingegangen, daß 
Ibrahim von allen Seiten zurüͤckgeſchlagen, ges 
zwungen worden ſei, ſich hinter die Mauern von 
Patras zurückzuziehen. — In Marſeille ſammeln 
ſich die Griechenfreunde von allen Seiten, kein 
Schiff geht nach der Levante ab, ohne einige mit⸗ 
zunehmen. — Man will hier ſichere Nachricht von 
der Ankunft des Lord Cochrane in Napoli di Ro⸗ 
mania haben. l 

Bei der roten Legion der Nationalgarde von Pa⸗ 
eis iſt, wie früher bei der zweiten, eine Unterzeich⸗ 
nung zum Ankauf einer Kanone für die Griechen 
eröffnet worden. 

Der Miniſter des Innern hat, wie ein hieſiges 
Blatt meldet, dem Präfekten von Corſika 75,000 

r. zur Unterſtützung der 7 Griechen 

bermacht, welche auf dieſer Inſel etwa landen 
möchten. > : 

In Fontainebleau Hat ein Ereigniß ſtatt gefun⸗ 
den, welches mit einer Theater ⸗Intrigue und na⸗ 


mentlich mit dem Vaudeville „die beiden Hausleh⸗ 
rer“ ſehr viel Aehnlichkeit hat. — en = 
Gymnaſii jener Stadt erwartete einen Lehrer 
Secunda, der ihm von Paris geſchickt werden ſollte. 
Vorigen Mittwoch erſcheint ein junger Mann von 
ſehr anftändigem Aeußern, den der Direktor ohne 
Argwohn als den erwarteten Profeſſor aufnimmt 
und ſogleich inſtallirt, worauf er, nachdem er ihm 
die noͤthige Inſtruktion gegeben, am andern Mor⸗ 
gen auf ein Paar Tage verreiſt. Der neue Profeſ⸗ 
ſor erfüllte feine Pflichten muſterhaft während Dies 
fer beiden Tage, fand es aber für gut, um das 
Wiederſehen, welches wahrſcheinlich zur Eutdeckung 
des Vetruges geführt haben würde, zu vermeiden, 
ſich am dritten Tage davon zu machen. — So weit 
ging die Sache noch an; was aber nicht ſonderlich 
claſſiſch ſcheint, iſt, daß der Herr Profeſſor 10 file 
berne Gedecke mitgenommen hat. Er iſt bereits 
verhaftet. 

Im Jaher 1825 ſind 433 Affen und 1226 Papas 
geyen in Frankreich angekommen. Zu Havre, wo 
die Schiffe in Frankreich einlaufen, haben viele Fri⸗ 
ſeurs und Schneider Papageyen, wie anderw rts 
die Schuſter Droſſeln oder Staare haben. 

Wenn Verbrechen, von der niedern Hefe des 
Volks begangen, ſchon genug Schauder erregen, ſo 
erfüllen ſie uns mit noch mehr Entſetzen, wenn ſie 
von Menſchen verübt werden, die durch Geburt 
und Erziehung weit mehr 1 ihre Thaten verant- 
lich ſeyn müſſen. Der Präfektur: Rath Bruant in 
Beſangon hatte eine Frau von großer Schoͤnheit 
geheirathet. „Sie hatte ihn mit 3 Kindern beſchenkt, 
wovon das Altefte, eine Tochter, bereits an einen 
Oberſten in Ruſſiſchen Dienſten verheirathet iſt. 
Nach mehreren Jahren einer glücklichen Ehe wurde 
der Mann eiferſüchtig und erklärte der Frau daß 
er die beiden Söhne nicht für feine Kinder aner⸗ 
kenne. Eines Tages, als ſich die Frau mit dem 
jüngern Sohne vor dem wüthenden Water flüchtete, 
hielt er den älteren zurück und ſtieß ihm einen Dolch 
in die Vruſt. Auf das Geſchrei des Sohnes lief 
die Mutter herbei, und der Vater war kaltblütig 
genug, ihr zuzurufen: „Sehen ſie Madame, das 
iſt ihr liebes Sdhnchen er hat ſich ſelbſt gem ordet.“ 
Der Unglückliche hatte noch Kraft been um mit 
gebrochener Stimme zu rufen: „Fugen Sie nicht zu 
dem Verbrechen noch die Lüge hinzu; Mutter nimm 
Dich in Acht.“ — Die Mutter ſchloß ſich mit dem 
jüngern Sohn wieder ein. Der Vater trug den ger 
mordeten Sohn auf ein Bette, deckte ihn zu und 
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ließ einen Geiſtlichen holen, welchen er bat, ſeinen 
Sohn, der eben einen Blutſturz gehabt habe, mit 
den heiligen Sakramenten zu verſehen. Der Prie⸗ 
ſter ſchlug die Decke zuruck, ſah die Wunde und 
entfloh mit Schauder. Der Mörder ging jetzt zu 
einem Arzte und verlangte ein Zeugniß, daß der 
Körper ſeines Sohnes bereits fo ſehr in Verwefung 
übergangen ſei, daß er ohne Verzug beerdigt wer: 
den müſſe. Der Arzt verweigerte dies, und daſſel⸗ 
be that ein Apotheker, an welchen er ſich hierauf 


wandte. — Jetzt entſchloß ſich Hr. Bruant, feinen 


Sohn ſelbſt zu beerdigen; er ließ ſich 6 Bretter 
bringen, und um keinen Lärm zu machen, ſchlug 
er nicht Nägel ein, ſondern nahm Schrauben. Er 
ſchleppte den Sarg auf das Land und verſcharrte 
ihn zur Nachtzeit auf einem Dorfkirchhofe. Er 
batte die Frechheit, den andern Tag In der Sitzung 
erſcheinen zu wollen, allein das Volk hatte ſich ſchon 
vor dem Hauſe verſammelt, der Leichnam des ge⸗ 
mordeten Sohnes war ausgegraben worden, und 
man hatte eine 6 Zoll tiefe Wunde gefunden. Da 
Hr. Bruant jetzt merkte, daß er dem Schaffot nicht 
entgehen konne, ſchloß er ſich ein und erſchoß ſich. 
Er batte ein angezündetes Kohlenbecken in ſeine 
Stube geſetzt, um ſeines Todes gewiß zu ſeyn. 
Der Haß dieſes Ungeheuers war ſo groß, daß er, 


bevor er ſich erſchoß, ein Teſtament niederſchrieb, 


in welchem er feinen zweiten Sohn enterbte. In 
3 zweiten Dispoſition hatte er der Stadt Be: 
fangen fein Antiken ⸗Kabinet vermacht, allein die 
Stadt hat af Geſchenk nicht angenommen. 
a n i e m 
Madrid den = Auguſt. Der Königl. Befehl, 
daß alle nicht dienſtthuenden in Madrid oder in den 
Provinzen wohnenden Offiziere ſich nach Alt⸗Caſti⸗ 
lien oder Arragonien begeben ſollen, iſt dahin ab⸗ 
eändert worden, daß fie ihren Wohnſitz nicht an 
een und ausfchließlich beſtimmte Orte, ſondern da 
nehmen koͤnnen, wo es für ihre Verhaͤltniſſe am 
paſſendſten if. PETER 
Ein Edikt des Gerichtshofes der Alkaden de Ca⸗ 
ſaeh⸗Corte ſetzt verſchiedene Strafen für die Kauf⸗ 
leute und Gewerbtreibende feſt, welche die Feſt⸗ und 
Sonntage nicht gebdrig beobachten. Sie beftehen 
in Geldbußen; bei Wiederholung des Vergehens 
ll indeſſen viel ſtrenger verfahren werden. 
f n taglich neue Klagen über die an der 
Küfte von Galizien bauſenden kolumbiſchen Corſa⸗ 
zen ein. Ein ſolches Fahrzeug, welchem vor Kurs 
zem in Ferrol mehrere Leute von feiner Mannſchaft 


* 


gefangen genommen worden waren, erſchien pldtz⸗ 
lich vor dieſem Platze, kündigte ſich Fan 
nonenſchuß als Parlamentaır au, und forderte die 
Leute zurück. Da aber die Spaniſchen Behdrden 
dieſem Anſinnen nicht genuͤgen wollten, ſo nahm 
es ein Schifferboot gefangen, und ſandte einen 
Mann davon ans Land, mit dem Bedeuten, es has 
be ſich gendthigt gejeben, Repreſſallen auszuüben, 
und werde die Fiſcher nur gegen Auslieferung ſeiner 
Leute überlaſſen. N 

Als einen Beweis, in welcher Abhängigkeit der 
offentliche Schatz und ſomit die größten Jutereſſen. 
des Staates von der Geiſtlichkeit ſich befinden, kann 
es angeſehen werden, daß noch immer die reichſte 
Beiſteuer in freiwilligen Geſchenken der hohen Geiſt⸗ 
lichkeit beſteht. Der Biſchof von Cuenca über⸗ 
reichte dem Könige bei feiner Rückkehr aus den Baͤ⸗ 
dern eine Chatoulle, in welcher ſich 1 Mill. Realen 
in Gold befanden. In einem Schreiben, welches 
der Moniter mittheilt, wird bemerkt, daß der Bi⸗ 
ſchof von Siquenza hinter feinem geiſtlichen Mit⸗ 
bruder nicht zurückbleiben werde. 5 

Die Königin, deren ſchdnes dichteriſches Talent 
bekanntlich ſchon von dem Liederkreis in Dresden 
gewürdigt worden iſt, hat in einem Sonnett von 
dem Badeorte Solar de Cabras eine zwar getreue 
aber eben nicht einladende Beſchreſbung gegeben, 
die wir nach der von dem Moniteur gegebenen Ues 
berſetzung mittheilen wollen: Zwei armſelige Hüt⸗ 
ten zwiſchen zwei abhaͤngigen Felſen; die Ausſicht 
auf eine weite Sandebene; ein Gießbach, der fidy: 
mit Laͤrm von dem Gipfel des Gebirges herabſtürzt; 
eine ausgetrocknete dde Natur, und eine Sonne, 
die nur mit Bedauern ihre ſchwachen Strahlen auf 
dieſen Ort wirft; dieſes iſt Solar, wo das menſch⸗ 
liche Auge erſtaunt, andere Einwohner zu finden. 
als Ziegen. Man verſichert, daß eine Sammlung 
geiſtlicher Poeſien der Königin naͤchſtens erſcheinen 
dürften. Eine Hymne an das geheiligte Herz Jeſu 
iſt von der Frau von Beſſieres komponirt worden. 


Einem Briefe aus Badajoz zufolge iſt die Deſer⸗ 
tion aus Portugal nicht ſo groß, als einige en 
fie angegeben haben. In Olivenca trafen am 2. 
Auguſt nicht mehr als. 140 Pferde und 29 Mann 
Infanterie ein, wobei ſich ein General, 4 Staabs⸗ 
Offiziere und andere Offiziere befanden. Die Re⸗ 
gierung ſchien eine größere Anzahl Deſerteurs er⸗ 
wartet zu haben, denn fie hat Rationen für 400 
Pferde nach Olivenca geſchickt. e 
Mit einer Beilage.) 
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10 Auguſt. Die ſehr tadelhafte 
— wer Polenz während der verſchie⸗ 
denen polikiſchen Kriſen und beſonders ganz neuer⸗ 
lich hat die Regierung veranlaßt, den Linientrup⸗ 
pen den Dienft aufzutragen, welchen jene bisher in 
den Theatern u. ſ. w. hatten. Dieſes Corps ſoll 
ganz umgeſchaffen und des Polizei ⸗ Intendanten 
telle einem andern gegeben werden, weil er in 
Kapitain einer Fregatte hat⸗ 
welcher gerufen hatte: Es 

lebe die Conſtitution! 


Man hat mit Vergnügen bemerkt, daß die Re⸗ 
gentin und die beiden Prinzeſſinnen ihre Schweſtern 
während der letzten Feſtlichkeiten die ehemalige Na⸗ 
tionalfarbe „ nämlich blau und weiß, trugen. 

Sir Charles Stuart iſt noch hier, ſeine Abreiſe 
nach London jedoch nahe; der Bericht, den er zu 
erſtatten hat, wird die Reſultate ſeiner Sendung 
nicht nur in Braſilien, ſondern auch hier begreifen. 
Er hat allen hieſigen Feierlichkeiten nebſt Sir W. 
A'Court und andern Fremden von Bedeutung bei⸗ 
gewohnt. g 

Die Nachrichten aus den Provinzen ſind erfreu⸗ 
lich, die Ruhe hat ſich überall wieder bergeſtellt, 
und man ift froh, die rebelliſch Geſinnten auf fo 
bequeme Weiſe über die Gränze geſchafft zu ſehen. 
Den verführten Unteroffizieren und Soldaten, wel⸗ 
che ſich binnen 3 Tagen bei ihren Regimentern 
wieder einfinden, ſoll verziehen werden. Wer nach 
dieſer Friſt mit den Waffen in der Hand ergriffen 
wird, ſoll erſchoſſen werden. 

Die verwittweke Königin hat ſich 
Eid auf die Conſtitution zu leiſten. 

Der in Portugieſiſchen Dienſten ſtehende Engl. 
General Stubs iſt zum Gouverneur von Porto er⸗ 
nannt worden. Seit der Ankunft des neuen Kriegs⸗ 
Miniſters find die von den Liſten geſtrichenen Offi⸗ 
ziere wieder in Thätigkeit geſetzt worden. — Nach 
Alentejo iſt die größte Anzahl der ausgetretenen 
Soldaten wieder zurückgekehrt. 


Großbritannien. 
London den 19. Auguſt. Aus Newyork wird 
Folgendes gemeldet: Hr. Gallatin hat ſich kürz⸗ 
lich nach England eingeſchifft. Augenſcheinlich iſt 
feine Sendung eine der wichtigſten, die jemals eis 
nem Diplomaten dieſes Reichs ſeit dem Genter 
Auftrag anvertraut worden. Die immer ſehr aus⸗ 


den letzten Tagen den 
te verhaften laſſen, 


geweigert, den 


rige Fragen veranlaßt zu haben. 


edehnten, um nicht zu ſagen verwickelten Bere 
Bältnife zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten ſcheinen ſeit kurzem einige neue und ſchwie⸗ 


fahren wir, durch einen Artikel des Nationellen 
Journals, daß unabhangig von einigen andern 
Gegenftänden der Verhandlung, Hr. Gallatin über 
folgende Punkte Arrangements treffen fol; 7) die 
Abmarkung der nord⸗öſtlichen Gränzen betreffend, 
2) die Schiffahrt auf dem St. Lorenzo » Strom, 3) 
die Gränzbeſtimmung der nord⸗weſtlichen Kuͤſte 
Amerika's, 4) uͤder den Handel der Colonien, 
über eine Uebereinkunft den Sklavenhandel betrefs 
ER Die erſte dieſer Fragen ift für den Staat 
aine von dem groͤßten Intereſſe, indem die Eng⸗ 
länder uber den größten Theil des ſouverainen Ter⸗ 
ritoriums Anſpruͤche erheben. Die zweite, unſer 


und 


In der That er⸗ 


Recht an die Beſchiffung des Lorenzoſtroms ei 


fend, iſt gewiß eine fehr wichtige Frage, 
ergiebt ſich aus einer Depeſche des 
Gallatins Vorgänger, die ſich auf unſer Recht an 
jene Schiffahrt bezieht, daß fie ſchon durch ihn er⸗ 
ortert worden, daß aber die Engliſche Regierung 
auf ſeine Vorſtellungen nicht eingehen wollte. 

dritte Frage ift eine ſehr kritiſche, die ſchon vielfäls 
tig verhandelt worden. Die Frage über den Colo⸗ 
nien⸗Handel ift für die Handelswelt von größter 
Wichtigkeit, und die letzte endlich umfaßt die pecu⸗ 
niairen Intereſſen eines großen Theils unferer ſüde 
lichen Pflanzer. Man kann ſich erinnern, daß 
jener ſich darauf beziehende Vertrag zu Petersburg 
unter den Auſpicien des Kaiſers Alexander abge⸗ 
ſchloſſen wurde, und daß nach ſeinen b o⸗ 
nen unſere ſuͤdlichen Pflanzer eine Entſchaͤdigung 
für gewiffe Sklaven erhalten ſollten, die die Engli⸗ 
ſchen Marine⸗Offiziere weggeführt hatten, und 15 
die Verletzung des Genter Traktats; eine Entſch 
— die wer unter manchen Vorwanden 

mmer zu bewilligen verweigert. 

Ueber Nordamerika haben ad die, durch Schif⸗ 
fermittheilungen nach Philadelphia gekommene, 
und vor der Hand unſtreitig nur als ein Gerücht 

u betrachtende Nachricht erhalten, 


Campbell, gedroht habe, wenn der früher abge⸗ 
ſchloſſene Traktat nicht in allen feinen Theilen ka⸗ 
tificirt wurde, nach Verlauf von 24 © die 
ganze Stadt in Grund zu ſchießen. 


errn Ruſh, 


> 


daß die Enge 
iſche Armee in der Birmaniſchen Hauptſtadt ange 
langt ſei, und daß der Oberbefehlshaber, Sir A. 


0 
— 


erhabenen Pforte verwendet werden. 
| —5 


Der Aufſchub apf der für Lord Co: 
rane beſtimmten Dampfſchi 
105 Veh men zufolge, daher, daß ſich an den 
Maſchinerieen weſentliche Maͤngel gezeigt haben. 
Diejenigen, welche die Beforgung übernommen, 
ſuchen die Capitaine jetzt zur Abfahrt zu bewegen; 
offentlich wird dieſelbe jedoch nicht ſofort erfolgen, 
ndern erſt unverzuͤglich fuͤr die nöthigen Ausbeſſe⸗ 
u geſorgt werden. 5 N 
mr innert Reich. ine 
. Konſtantin 8 u . 
(Schluß des im vorigen Bla ebrochenen 
e e Fermans.) „Der Name Jaaitſchar 
wird nicht mehr beſtehen; an ſeine Stelle wird eine 
hinlängliche Anzahl Truppen unter dem Namen 
ffitiri Manfurt Muhamedie (ſiegreiche Truppen 
uhameds) geſetzt und angeworben, welche der 
Religion und dem Staate mit Auszeichnung dienen, 
Eh künftigen Kriegen ſich mit dem Feinde zu meſ⸗ 
n wiſſen werden. Der gegenwärdge Beſitzer des 
ae von Hudawendiklar (Bruſſa), der vor⸗ 
treffliche Weſſier Huſſein Paſcha, iſt zu ihrem Se⸗ 
rastier und Ddergeueral ernannt, und wird jeinen 
Sitz im Pallaaſte des Janitſcharen-Aga nehmen. 
efer Pallaſt wied künftig keinen andern Namen 
als den des Seraskier⸗Pa wa führen, und die Ka⸗ 
ernen, fo wie die Wachſtuben, werden ünftig nur 
en den Truppen dieſes Generals beſetzt werden. 
le Namen: Janitſcharen⸗ Aga, Aga von Catar, 
un von Bulac, Find gänzlich abgeſchafft. Der 
ehemalige Janitſcharen⸗Aga, Muhamed⸗ Aga, iſt 
Wurde eines Kapidſchi⸗Baſchi (Kammerherrn) 
nit dem Range eines Emiri Bier A e da 
eiſters) rt, und der ehemalige Kul-Klavaſſi 
bs vn Seraskier⸗ 
(Paſcha's 
Der 


nannt worden. 
lak⸗Agoleri (Generale ö 
ziere, die der Regierung treu geblieben, 
il⸗Ahors (Stallmeiſtern) gemacht worden; kurz 
jer hat nach ſeinem Grade Beweiſe der Kaiſerli⸗ 
hen Freigebigkeit erhalten. Jene, welche bisher 
de Sed es Mava⸗Buluk⸗Mutiſſarifi (Beſitzers 
von Militairpfründen auf Pacht) bekleideten, wer⸗ 
den künftig gleich den übrigen Zaim's (Beſitzern 
von Militalr⸗Leben) als Dicolte Alie Pedekluſſi (uns 
abſetzbar Beſtallte der Regierung) angeſehen und 
von nun an zu andern ehrenvollen Dienſten bei der 


e entfteht, dem neue⸗ 


fällig ſeyn wird, 


- 


inſichtli 
der ehemaligen Janitſ . — 
che Anweiſungen auf Sah oder tagliche Portionen 
in Händen haben, im Schatten des ſtets mildherzi⸗ 
gen Schutzes des Sultans fortfahren, dieſelben 
ohne die geringſte Verminderung waͤhrend der Dauer 
ihres Lebeus in Folge geſiegelter Auszüge zu em⸗ 
pfangen, welche ſie vorzuzeigen und einregiſtriren 
zu laſſen haben. Man kann darauf rechnen, daß 
Niemandem Unrecht oder Schaden zugefügt werden 
ſoll. So wird demnach in Zukunft das ganze mu⸗ 
ſelmanniſche Volk, groß und klein, die Ulemas und 
die Mitglieder der uͤbrigen Korporationen, mit einem 
Worte, die ganze muſelmaͤnniſche Nation, nur Ei⸗ 
nen Körper bilden. Alle ſollen ſich unter einander 
als Brüder im Glauben anſehen; keine Zwietracht, 
keine Uneinigkeit herrſche unter ihnen. Die Großen 
ſollen die Kleinen mit den Augen der Erbarmung 
anſehen, die Kleinen den Großen mit Achtung un⸗ 
tergeben ſeyn; beſonders aber ſollen alle insgeſarmt 
einig ſeyn, um, fo lange es dem Allerhöchſten ges 
dies große Werk des neuen Sy⸗ 
ſtems aufrecht zu Halten, welches mit Einem Sinne 
und —— Stimme dre ehe h zu dem Ende ge⸗ 
wählt und angenommen „ um n ö 
1 heiligen Geſetzes das Wort . 
den Gottes zu preiſen und zu verbreiten, und die 
Religion und das Geſetz des Fuͤrſten und Prophe⸗ 
ten lebendig zu machen. Huͤtet euch wohl, zu ers 
lauben, daß Jemand es wage, anders zu ſprechen 
oder zu handeln, oder den Dekreten der Regierung 
ſich zu widerſetzen. Wenn je dieſer Fall einträte, 
fo wiſſet, daß der Entſchluß, ſich mit der Huͤlfe 
Gottes des Schwerdtes des Geſetzes zu bedienen, 
ſchon gefaßt iſt, und man ſich mit nichts zu be⸗ 
ſchäftigen haben wird, als mit der Vollziehung deſ⸗ 
fen, was nothwendig iſt. — Da alle oben erwähn⸗ 
ten Ereigniſſe und Maaßregeln durch eigene Fer⸗ 
mans in Rumelien und Anatolien, und durch das 
ganze Ottomanniſche Reich verkündigt werden ſol⸗ 
len, ſo werdet Ihr alle Imans (Pfarrer) der un⸗ 
ter Eurer Aufſicht ſtehenden Quartiere der Stadt 
zu Euch berufen, ihnen den Zuſtand der Dinge be⸗ 
greiflich machen, und legaliſirte Kopien des gegen⸗ 
wärtigen Fermans einhaͤndigen, damit ihn jeder fe 
fentlich in den Moſcheen und Bethaͤuſern feines 
Quartiers dem Volke vorlefe, Sie ſollen dem Volke 
eröffnen und recht deutlich auseinanderſetzen, daß 
der einzige Grund der Aufhebung der Janitſcharen 
aus dem Beduͤrfniſſe und dem Wunſche hervorge⸗ 
gangen iſt, die Religion lebendig zu machen, die dt⸗ 
tonianniſche Macht zu ftärken, und den Jslamis⸗ 


mus zu verbeſſern; daß man deshalb die Statuten 
d geändert, und an deſſen Stelle exer⸗ 
eirte Truppen unter der Benennung der ſiegreichen 
Truppen Muvameds“ geſetzt hat; daß man den 
Sold keines der ehemaligen Jauitſcharen verkürzen, 
und die Anweisungen auf Löhnung puͤnktlich bezah⸗ 
len wird, ſo lange die Beſitzer derſelben am Leben 
bleiben werden. Ihr werdet alle diejenigen, welche 
Glauben beſitzen, und dem Worte Gottes, fo wie 
feinem heiligen Buche ergeben find, ermahnen, dem 
höchſten Weſen für dieſes glückliche Ereigniß Dank 
zu ſagen, ruhig unter dem Schutze des ſehr maͤch⸗ 
tigen Padiſchah, des Schatten Gottes auf Erden 
zu leben, und nicht aufzubdren, mit ihm durch Ges 
bete die Gunſt des Himmels anzurufen. Ihr wer⸗ 
det ſie ſchließlich benachrichtigen, daß, wer immer 
das Gegentheil behaupten wollte, in dieſer und in 
der andern Welt geſtraft werden wurde. Ihr wer⸗ 
det hierüber und über alles, was das heilige Geſetz 
betrifft, mit Aufmerkſamkeit wachen. 

Den 11. Zikkadi 1241 (16. Juni 1826.)“ 


Bekanntmachung. 

Das auf dem David Aſch ſchen Grundſtücke 
Nro. 233. St. Martin ſtehende alte Gemaͤuer ſoll 
in Termino den 19, k. M. Vormittags um 10 
Uhr auf dem Rathhauſe .dffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. 

Das Abtragen der Mauern und die Planirung 
der Bauſtelle muß binnen 3 Wochen beendigt werden, 

Poſen den 18. Auguſt 1826. 

Der Ober⸗Buͤrgermeiſter. 
Bekanutmachng. 8 

Die ſämmlichen zur Haltung der Einquartierung 
verpflichteten Hausbeſitzer werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, während der jetzigen Abweſenheit der Gar⸗ 
niſon ihre Einquartierungs-Lokale ausweißen und 
gehörig reinigen zu laſſen. 

Poſen den 25. Auguſt 1826. - 

Der Ober: Bürgermeifter. 
diktal⸗Vorladung. ee 

Es find die Depofirorien der ehemaligen Regie⸗ 
ab des Stadtgerichts und des Civil⸗Tribunals hie⸗ 
ſelbſt, ſowohl Ruͤckſichts der zum wirklichen Depoſi⸗ 
torio gehörigen, als der in der Aſſervation der Reu⸗ 
danten- befindlichen Gelder, Pratioſen and Doku⸗ 
mente regulirt werden, und es kommt auf Heraus⸗ 
gabe der Cautionen der Rendanten: 


2) des Regierungs-Depoſital⸗Rendanten Grüne; 


2) des Controlleurs Fechner; 3 
3) des Stadtgerichts-Rendanten Worgickiz 


22 8 228 zu dd si 32328 
) des Rendanten Andreas Marski, 
ſowohl für die Zeit ble ge Zeit 
des Civil⸗Tribunals als des unferjeidhnete Landge⸗ 
richts, bis an ſeinen 1878 erfolgten Tod, an. 
Es werden nun alle Prätendenten an die Amts⸗ 
verwaltung der beſagten Depoſital⸗Rendanten, und 
an die Depoſitorien ſelbſt, insbeſondere der unbe⸗ 
kannte Eigenthuͤmer von 4 ſilbernen Loͤffeln, welche 
im Depoſttorio vorgefunden worden, und in einer 
Unterſuchungs⸗Sache wider Baranowski dahin ge⸗ 
kommen ſeyn ſollen, aufgefordert, ihre Unfprhebe 
in drei Monaten, ſpaͤteſtens im Zermine” 

den 22 irt N ve m b 1 TUR 

Vormittags um 1o Uhr 
vor dem Deputirten Taubgertcs, iz Schwürz 5 
zum Protokoll anzugeben, weil ſonſt dieſe Anfprüs 
che aus geſchloſſen, die Kautionen zurückgegeben, 
und die 4 ſilbernen Loͤffel pro fisco zur unbefauns 
ten Eigenthümer⸗Maſſe angenommen werden ſollen. 


8 


Poſen den 10. Juli 1826. > 
„Königl. Preußiſches Landgerich 


t. 4 
EdiktalEitatios. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen and 
Gerichts werden alle diejenigen, welche an die ug 
100 Rthlr. baar beftehenden Amts Caution des“ 


den 19ten September cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 
in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem Deputirten Land⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Elsner mit der Auflage vor⸗ 
fete lt entweder in Perſon oder aber durd) gefi 
ich zuläffige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, un 1 
etwanigen Anforderungen aus der Dienſtzeit d 
Vincent Nowakowski glaubhaft nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit denſelben an der gedachten in un⸗ 
ferem Depofitorio befindlichen Amts⸗Caution pra 
kludirt und an die Perſon des Vincent Nowak 
welcher auf feine Entlaſſung als Exekuͤtor e 
gen hat, lediglich verwieſen werden ſollen. 
Poſen den 18. Mai 1826. f * 
Königl. Preuß. Landgericht, 


5 Güter- Verkauf. 
Die zum Nach aß des in Swierczyn verſtorbenen 
Podſtoliz Andreas v. Malezewski gehörigen, 
zum Theil im Koſtenſchen, zum Theil im Frauftädte 

ſchen Kreife unweit Storchneſt belegenen Güter: 
a) Swierczyn mit dem Zins dorfe Feuer⸗ 


is 


„ 


914 


—— 


ſtein und den beiden Vorwerken Bie la wy 

und Chmielnikowoz 1 

b) n 
€ eſzezewo; 
9 Blase mit dem Vorwerke Brzosto⸗ 

wnica oder Drzostow nica und der Wuͤ⸗ 
ſte Trzepice, 

welche im vorigen Jahre, und zwar 


ad 3) auf 104.823 Rthlr. 23 Sgr. 51 Pf. 
„ — iS 7, - 
20 — An e 


d) — 41,030 
oder überhaupt auf 171,949 Rthlr. 21 Sgr. 41 Pf. 
ewürdigt find, ſollen auf den Antrag der Erben 
heilungshalber oͤffentlich an den Meiſtdietenden 
verkauft werden, und es ſind hiezu drei Bietungs⸗ 
Termine auf , 
den 6 ten December c, 
den e 1 8 2 7, 
und der peremtoriſche au N 
are H9ten uni 1827 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Gregor Mor⸗ 
gens um 9 Uhr in unſerm Gerichtslokale hiefelbft 
angeſetzt worden. Beſitzfaͤhigen Käufern werden 
e Termine mit der Nachricht bekannt gemacht, 
dem letzten Termine gedachte Güter dem 
bietenden nach vorheriger Genehmigung der 
Erben zugeſchlagen werden ſollen. Die Zare, fo 
wie die Bedingungen, konnen zu jeder Zeit in unfes 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 1 
Frauſtadt den 8. Juni 1826. . 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Das dem Pächter der Olſzakmühle, Kawezyn⸗ 
ski, wegen ruͤckſtändiger Grundzinſen und offentli⸗ 
cher Abgaben abgepfändete Inventarium von 
a 8 Stuck Milchkuͤhen, 

2 — Ferſen, 5 

wer: 1 — Stammochſen, 

ſollen den 11. September c. von Morgens 9 Uhr 
zu Kicin vor dem Amts⸗Canzlei⸗Gebäude im Wege 
des Meiſtgebots gegen gleich baare Zahlung dffent⸗ 
lich verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 

den 30. Auguſt 1826. 

Kd nigl. Domainen⸗Amt Poſen. 


TT 
$ echtes Kölniſches Waſſer oder Eau de Co. & 
Koene von Johann Anton: Farina, feinftes $ 
$ Provencer:Del und neue Holl ndiſche Heringe 

$ bat fo chen erhalten und verkauft zu viligen & 


Preiſen f * $ 
$ C. W. Puſch, am Markt Neo, 55. § 


Hes SSS See 
Neue Holandiiche Heringe in beſter Tualſche 
empfing, und offerirt A 4 fgr. pro Stuck 
J. H. Peiſer, Breite⸗Straße Nro. 113. 
Als Buchbinder hat ſich hier etablirt, verſpricht 
prompte, gute und ſehr billige Arbeit 
F. Zingler, am Markte Nro. 85. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Danz. do, in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
dito dito B. 
Grofsh; Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 


Adylia Zins- Preufsisch Cour. 
den 28. August 1826. Fußs, Utiere.] Geld. 
Staats-Schuld- Scheine 843| 845 
Pr. Engl. Anl. 1818, & 64 Thlr. 98 985 
Pr. Engl. Anl, 1822. & 64 Thir-“ 5 
Banco-Obligat. b. inel. Litr- H. E 9 
Churm. Obfig. mit la HOR- 8451 837 
Neumärk. Int. Scheine do. Im 834 
Berliner Stadt- Obligationen. 1024| — 
Königsberger 82 — 
92 | „m 


0. * 
Elbinger do. fr. aller Zins. | 


Chur- u. Neum. dito ... 
Schlesische dito 

Pommer. Domain, do, 
Märkische do. do. 
Ostpreuss. do, do. 
Rückst. Coupons d. Kurmark | 


eines ie 
——— nn nn nn 2 2 
> Sant 
9 » 
— ae no 


21 
dito dito Neumark 8 321 
Zins- Scheine der Kurmark , 34331 
do. do. Neumark. 34331 
Holl. Ducaten alte à 2 Rıklr, |! _ 1 
do. dito neue doo. — 1 
Friedrichsd' or.. 1451 144 
Posen den 1. Septbr. 1826. : 
Posener Stadt- Obligationen. 4 go l — 


— — H—e 


